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3dj bin ber Süfteler ©djreier

Unb pre immer gern

Son neuen Slnlefj'n fpredjen

3n unferm lieben SBern.

Senn ©elb mufe man bod) Ijaben,

©onft Reifet man gleid) ein Sump,

Unb fann man'S niebt nerbienen,

60 nimmt man es auf Sump.

Sluf Sump für lange Qeitm,

60 bunbert 3af)r id) mollt';

Sann jablen unfre ßinber

Ser Sätet Sfjat mit ©olb.

Stanislaus an ^abislans.

Siäper Stüter!

SJtefajbägg oor tem !Ried)tbeerfprud) bes roogtläpliajen Suntesgebrricbtes!
2ßit roollen bie 7, roeldje feine ©iepenfajläfev, fontern eine fronte ©iebidjaft
fint, mit roütbiger exceptione bes Morelli el Niggelarii, auff nöajfte

Sltfäntjeitl) ju ©ajnäggen unb ©todfijdj unb Kväbfen einloten unb inuittren.
©djnäggen beteuben, tafe mau fainen Sßortfcb Stitt roill unb ©toctftid), tafe

man fainen Sobpf babben unb geflobft roerben foll unb bie Äräpjen fint bas

liäplidje ©ombolum, tbafj mann jum ©djioärt jutüd roagglen foll.
©ajliefelidjt fann id) nidjt anterfdjt, id) muofe ttjidjten aus lauber greite

über bafe Jheefibncrurtljcil. Sen 7 gelben, roo 4 unfere ©adje fo 3 ein.

geftanben unb fo nett" geftimbt tjaben, mufe idj ein Sonett" maajen

fielleidjt bringen roir bie 7 SunteSrätte audj auff unjere ©eibe fon roägcn
ber grage ber Capucinorum ticinensiutn.

Som Sunjgeridjt bodj läpen i&rer fieben

Unb pereat bem ildjttjen unb tem Oleinten,

Stjie itjren Srütern nidjt finb 3 geblieben,

Stjie'S niemalj mit ber Sfjugenb retlidj meinten!

3a, roer bie ©aifajlidjfeit tljut innig liäpen,
Ser ftimbt nicht iberein mit ©ottes geinbten,

Ser tbut bie tjatl'ge Hüraje nie betriäpen;

3hr ©ieben fetj, bie ©ieaj jum ©uten einten.

371 0 rei unb Sdiggeler fint Hanbitljaten

Diaboli, roie alle SEhemoßtratjten.

©ie babben gar fain ©djneib", roie h^'S?1 ©aufer.

3hr 7 liäfeet (Sidj nir Sefes raten

Son jenen 2 oeiflirten £>öllenbraten.
(SS griefel (Sid) härbälich (Sier - StmtiSloufer

Ser 3ut0^er ©tabtratlj ift enblidj ju bem (Sntfd)lufe gefommen, es fei
bas alte ßornmagajin, in bem fidj bie ©nnagoge befinbet, nieber=

jureifeen. 2Bit tjaben bas längft alê notfjroenbig erfannt, benn: 3uben unb
ÜDtäufe machen baê ßoxn treuer!"

OO Den Aargauern. CO
Die Erb seh aft ssteuer passt Euch nicht,
Der Staatsprofit vom Sterben;
Das Steuern ist eine dumme Pflicht,
Die soll man nicht v er erb en.
Am besten ist's da doch am End',
Der Staat macht selbst sein Testament.

J>ufaßä«f)uttpmdj{igßeif5ctft(ttrung08ebanß«n. ^3oggeli. ©eit, Sater, roenn ein SJlenfaj (StroaS niajt gern tljut,
bann ift er ujätig?

Sater. Sappi, Su! g'rab gegenujeitê; unt hat ig ift er.

3o g gel i. Slber ba fteljt bodj in bev geitung fogar: Ser §ut nidjt:
abätehoerein" in Sern beginnt roieber feine Shättgfeit.

3n ben §utniajtjiehoeretn",
SDleine iperten, tret' iaj ein;
Slber bitten mufe id) abfolut
Um baê §auptroerf jeug", ben § u t.

* *

©ei jum Happenlupfen" nie ju faul,
©rüfee hbftid), aber - half baê SDtaul!"

c2^= J)em §djit|m«5mg §fauß. =5=3

Su bift, mein lieber greunb, niajt mehr oerrüdt
Unb Seinet ©inne eig'ner §erv jegt fünftig;
Saê glaubt' id) längft, boaj ift, roaê mid) entjüdt,
Safe ber SRegierungsralh gleichfalls manchmal oernünftig.

aSßeüern £ejt ftelje in ber 3lttnoncen=a3eUa($e.

SBrtef f aften Dev 9tebaftton.
G. A. i. Bck. Sßefien Sanf für fveunb=

liebe SDiitbülfe. 3ebev elegante geajtev" ift
toitlfprnmen. Sev £>evr SJkofeffov roirb fid)
freuen, bafe er ber SBelt auf biefe SBeife ju
beuten gibt. E. W. i. L. Sicämal roat bic
geber nidjt bcfonberê glücflidj. Ob roir
©croünjdjte« ftuben? SBir roollen feben.
A. W. i. F. SBer follte benn bicfe« @e=

biajtdjen oerftehen? Seutlidjfcit ifi eine fdjöne
Sugenb. Lerche, eingetroffen? Sitte
etwa« fompltjirte ©efdjiäjte; ein einfacherer
SBeg follte gefunben merben, N.N. SBeuben
©ie ftdj au einen Sbeologen. v. W. i. B.
SBeuen SDanf. H. i. K. SBir empfehlen
3bueu SDicvaUfdjejUcinigfeiten" üon Dî. SJjofe.

3iiridj, bei ©chabelife. Peter. SBenn bev

grofee Sïïîann einmal übev iKomauêljovn
fournit, roivb ev ftdj rächen, ©vufe. Amb.
3m ftanten Slopenjell famen fte lefcte SBodje
in ben fofibevfcavcn gall, bafe bie Sobc«

fälle fämmtlidjer ©emeinben ^Raummangel« roegen auf ÜJcontag uer
idjoben roerben mufeten". B. i. B. Ocadj einem Sclcgramm bev (frnme"
ift Stjali mevftoü'bigerroeife nodj nidjt roieber au«gcbrcajcn. Spatz, heften
Sauf unb ©vufe. Ser 9tebclfpaltcv=£aleuber" evfdjeint uadjfic SBodje. F.i. G.

3u empfehlen finb bie foeben bei §aller in SBern evfdjicneucn ©djtoeijev
Sr ad; tcu au« bem Sitetier ft. JtmUli 1« Süriaj. Srei« 4 gr. SilJî ©ottfr.
fteller fagt: SBoljl ergeh/ c«, ©ngel, Sir; SSBevbe lidjt unb lichter Sidj, Sein
ftuabe rourbe Ijicv llnlcvbefe ein Sidjter. Sffhife nun reimen früh uub fpat gür
fein täglidj Seben; ftauufi Su feinen beffern Diatlj Sann uub roann ihm geben?"

J. G. i. Z. Uebev fo etroa« mufe man ftdj nidjt tmtnbevn ; bic liebe (Sitclfeit
ift ©djulb bavan. Z. i. W. ©o »icl roiv roiffen, nod) immer in Süffelborf.

O. P. i. Z. (Sin auju befangene« Urtheil. J. i. Cal. Mich, ^cvjlidjen
Sauf für bte neuen S«pievfveubèu. Terschiedenen : îlnonumeê roirb niajt
bcrütffldjtlgt.

JWüchsten Uouucrstag; erscheint der

Preis für die Schweiz 1 Fr., Deutschland 1 Mark, Oesterreich l/2 fl., nebst Porto; Wieder vet'kaufer und Kolporteure
erhalten Rabatt. Bestellungen nimmt entgegen die Expedition]des IVel>elsp»lteï*'s.

«^tC)U eine SlnttPitcetts Beilage»

Ich bin der Düfteler Schreier

Und höre immer gern

Von neuen Anleh'n sprechen

In unserm lieben Bern.

Denn Geld muß man doch haben,

Sonst heißt man gleich ein Lump,

Und kann man's nicht verdienen,

So nimmt man es aus Pump.

Auf Pump für lange Zeiten,

So hundert Jahr ich wollt'!
Dann zahlen unsre Kinder

Der Väter That mit Gold.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruter!

Reschbägg vor tem Riechtheerspruch des wohlläplichen Buntesgehrrichtes!
Wir wollen die 7, welche keine Siepenschläfer, sontern eine srome Siebschaft

sint, mit wüthiger exceptions des .^lorelli et Aio^Iai'ii, ausf Höchste

Atsäntzeith zu Schnäggen und Stockfisch und Kräbsen einlaten unt> inviliren.
Schnäggen bcteuden, taß man kainen VorlschMtt will und Stockfisch, taß

man kainen Kobpf Habben uud geklobst werden soll und die Kräpsen sint das

liäpliche Symbolum, thaß mann zum Schwärt zurück wagglen soll.

Schließlicht kann ich nicht anterscht, ich muoß thichteu aus lauder Freite
über daß Theesihncrurtheil. Den 7 Helden, wo 4 unsere Sache so 3 eim

gestanden und so nett" gestimbt haben, muß ich ein Sonett" machen

fieileicht bringen wir die 7 Puntesrätte auch auff unzere Seide son wäge»
der Frage der lüsuueinorum tieinensium.

Vom Bunzgericht hoch läpen ihrer sieben

Und poregt dem Achthen und tem Neimen,

Thie ihren Brütern nicht sind 3 geblieben,

Thie's niemalz mit der Thugend retlich meinten!

Ja, wer die Gaischlichkeit thut innig liäven,
Der stimbt nicht iberein mit Gottes Feindten,

Der thut die hail'ge Kürche nie betriäpen;

Ihr Sieben seiz, die Siech zum Guten einten.

Morel und Niggeler sint Kandithaten

viaboli, wie alle Themogkrahten.

Sie Habben gar kain Schneid", wie heur'ger Sauser.

Ihr 7 liäßet Eich nix Beses raten

Von jenen 2 veiflixten Höllenbraten.
Es grießt Eich härdzlich Eier - Stanislauser

Der Zürcher Stadtralh ist endlich zu dem Entschluß gekommen, es sei

das alte Kornmagazin, in dem sich die Synagoge befindet,
niederzureißen. Wir haben das längst als nothwendig erkannt, denn: Juden und
Mäuse machen das Korn theuer!"

(D^D Den Agi'ggusi'n. d^<D
Die ^»-vseA a/^sst'ö^e?- Fass-! àc^ niâ,
De»' â^an^sFi-o/îF vom KsT-oe^,-
Das K^eîte»'»! is5 eime àmme i?/?iâ,
Dis soêê mcm m<M ve^ei'oen.

oesà ist's à «oâ am àcê',
De?- i8èacl^ macM seà^ seà H"ss^KM6n5.

Kutabziehnngsnichtigkeitserklârungsgedanken. ^>
Joggeli. Gelt, Vater, wcnn ein Mensch Etwas nicht gern thut,

dann ist er thätig?
Vater. Lappi, Du! g'rad gegentheils; unthätig ist er.

Joggeli. Aber da steht doch in der Zeitung sogar: Der Hut ni cht -

abziehverein" in Bern beginnt wieder seine Thätigkeit.

In den Hutnichtziehverein",
Meine Herren, tret' ich ein;
Aber bitten muß ich absolut
Um das Hauptwerkzeug", den Hut.

Sei zum Kappenlupfen" nie zu faul,
Grüße höflich, aber - halt' das Maul!"

Dem Schützenkönig Staub. -5^?
Du bist, mein lieber Freund, nicht mehr verrückt

Und Deiner Sinne eig'ner Herr jetzt künftig;
Das glaubt' ich längst, doch ist, was mich entzückt,

Taß der Regierungsraih gleichsalls manchmal vernünftig.

Weitem Text siehe in der Annoncen-Beilage.

Briefkasten der Redaktion.
V. ^. i. Lolc. Besten Dank sür freundliche

Mithülfe. Jeder elegante Fechter" ist
willkommen. Dcr Herr Professor wird sich

frcucn, daß er der Welt auf diese Weise zu
denken gibt. L. V?. i. I,. Diesmal war dic
Feder nicht besonders glücklich. Ob wir
Gewünschtes finden? Wir wollen sehen.

V. i. Wer sollle denn dieses
Gedichtchen verstehen? Deutlichkeit ist eine schöne

Tugend. I-ereks. Eingetroffen? Eine
etwas komplizirte Geschichte; ein einfacherer
Wcg sollte gefunden werde». Is.îii. Wenden
Sie sich au einen Theologen. v. î i. ö.
Besten Dank. K. i. j?. Wir empsehlen
Ihnen Moralische Kleinigkeiten" von R. Voß.
Zürich, bei Schabelitz. ?eter. Wenn der
große Manu einmal über Romanshorn
kömmt, wird er sich rächen. Gruß. ^mb.
Im Kanton Appenzell kamen sie letzte Woche
in den solide» baren Fall, daß die Todes-

lälle sämmtlicher Gemeinden Raummangels wegen auf Montag
verschoben werden mußten". L. i. L- Nach einem Telegramm der Emme"
ist Thali merkwü'digerweise noch nicht wieder ausgebrochen. 8xà Besten
Dank und Gruß. Der Ncbelspalter-Kalender" erscheint nächste Woche. ?.i. S.
Zu empfehlen sind die soeben bci H aller in Bern erschienenen Schweizer-
Trachten ans dem Atelier K- Knüsli in Zürich. Preis 4 Fr. 8il?° Gollfr.
Keller sagt: Wohl ergeh' cS, Engel, Dir; Werde lichl und lichler! Ach, Dein
Knabe wurde hier Unlerdeß ein Dichter. Muß nun reimen früh und spat Für
sein täglich Leben; Kannst Dn keinen bessern Raih Dann und wann ihm geben?"

^. V. i. 2. Ueber so etwas mnß man sich nichl wundern ; die liebe Eitelkeit
ist Schuld daran. i. î So vicl wir wissen, noch immer in Düsseldorf.

0. i. 2. Ein allzu befangenes Nnbcil. ^. i. val. Mob. Herzlichen
Dank für die neuen Papierfreudèn. Versoliiàneii : Anonymes wird nicht
berücksichtigt.

Z>ü«I»«t«ii> I>«,»iivr«tî»K srssQsint äer

?rsis kür à Svnvvei? 1 t?r., vsàvnlgiio! 1 àluâ, vesterreion tì, nsbst rìtv; 'vVisàsrvsrkâuksr nnà ILolportours
sàltsu kadatt. LsstsIlrinKsn nimmt ontxsZsn àis IZ!xx>«âîîio«.^â«s« ,,IV^ì»^I,«x>k»,1îsr'".

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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